
Nachrichten

VORPOMMERN. Der Bund 
der Vertriebenen lädt am 
kommenden Sonnabend, 
9. März, wieder zum großen 
Treffen der Ostpreußen in 
das Anklamer Volkshaus 
ein. Auch dieses Mal wird 
es einen speziellen „Ehren-
gast“ geben, nämlich den   
Dichter Simon Dach aus 
Königsberg. Das Original 
lebte in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts und 
verfasste Poesie zu allen 
möglichen Anlässen. Sein 
bekanntestes Werk ist aber 
wohl „Ännchen von Tha-
rau“, das in 17 Strophen 
die Tochter des Pfarrers 
von Tharau, Anna Nean-
der, besingt. Auch sie wird 

am Sonnabend zu Gast im 
Anklamer Volkshaus sein.

Musikalisch umrahmt 
wird das Heimattreffen 
vom russischen Kant-Chor 
Gumbinnen, der ein Früh-
lingskonzert mit deutschen, 
russischen und ostpreu-
ßischen Volks- und Hei-
matliedern gibt, und  vom 
Posaunenchor Usedom. Wie 
immer ist für Mittagessen, 
Kaffee, Kuchen, Bärenfang, 
Heimatbücher, Landkarten 
und genügend kostenlose 
Parkplätze gesorgt. Ein-
geladen sind alle Ostpreu-
ßen mit Angehörigen und 
Interessenten von 10 bis 
17 Uhr. Erwartet werden 
etwa 600 Besucher.  md

Rund 600 Ostpreußen 
treffen sich im Volkshaus

Zum Frühlingstreffen der Ostpreußen kommen stets Hunderte 
von Gästen ins Anklamer Volkshaus.  FOTO: MATTHIAS DIEKHOFF

ANKLAM. Bekommt Anklam 
bald eine neue Pastorin für 
die Kreuzkirche? Zumin-
dest stellt sich am Wochen-
ende eine Kandidatin für die 
zweite Anklamer Pfarrstelle 
vor. Der Kirchengemeinde-
rat der evangelischen Kir-
chengemeinde Anklam hat 
ein Bewerbungsverfahren 
mit Pastorin Ulrike Weber 
eröffnet.

Sie wird im Rahmen 
dessen bereits am Freitag-
abend einen thematischen 
Abend im Gemeindezent-
rum im Kleinbahnweg ge-
stalten und am Sonntag ab 
10 Uhr in der Kreuzkirche 
den Gottesdienst halten. 
Anschließend ist dann 
noch eine Kaffeerunde ge-
plant.

Ulrike Weber kommt 
gebürtig aus Nordrhein-
Westfalen. Vor ihrem 
Theologiestudium arbeite-
te sie bereits als Gemeinde-
pädagogin und Religions-
lehrerin. Seit dem Jahr 
2008 hat sie als Pastorin 
in verschiedenen Pfarr-
stellen gearbeitet, unter 
anderem auch in Thes-
saloniki in Griechenland 
und zuletzt in Schloßvip-
pach in Thüringen. Ulrike 
Weber ist verheiratet und 
hat drei erwachsene Kin-
der. Nach der Vorstellung 
am Wochenende wird der 
Kirchengemeinderat am 
20. März in nicht öffent-
licher Sitzung über die 
Besetzung der Pfarrstelle 
entscheiden.  amm

Pastorin stellt sich vor

KRIEN. In der Kriener Ge-
meindevertretung ist die 
Gleichberechtigung ge-
messen an der Anzahl der 
Damen in der Runde schon 
kein Thema mehr. Den-
noch soll trotz des oder ge-
rade durch den weiblichen 
Rückenwind in der Ge-
meinde der Frauentag groß 
gefeiert werden. Am Sams-
tag, den 9. März, laden die 

Gemeindevertreter deshalb 
ab 15 Uhr alle Frauen zum 
Kaffeetrinken in die Feuer-
wehr in Krien ein. Auch für 
eine kleine kulturelle Um-
rahmung samt anschlie-
ßendem Abendessen vom 
Kriener Frischemarkt sei 
gesorgt. Die Wegeziner und 
Albinshofer Frauen feiern 
darüber hinaus am 13. 
März den Frauentag nach.

Frauentagsfeier in Krien

ANKLAM. Eine Legislaturperio-
de hat Friedrich Baumgärtner 
nun schon in der Anklamer 
Stadtvertretung miterlebt. 
Damals, 2014, ist er noch für 
die Initiativen für Anklam 
(IfA) in die Stadtvertretung 
eingezogen und wurde sogar 
zum Bürgervorsteher ge-
wählt. Seit Januar 2017 sitzt 
der 70-Jährige fraktionslos in 

der Stadtvertreterrunde. Bei 
der Kommunalwahl am 26. 
Mai will er nun für die Freien 
Wähler den Wiedereinzug 
schaffen. Für seine neue Par-
tei ist er der einzige Kandidat 
in Anklam. Die Freien Wähler 
haben sich als konservative 
Regionalpartei verortet, und 
so sieht Baumgärtner auch 
seinen künftigen Standort in 
der Stadtvertretung.

Wie schon in der jetzigen 
Legislaturperiode will sich 
Baumgärtner weiter vor al-
lem in die finanziellen Be-
lange der Stadt einmischen. 
Dort sieht er als Banker im 
Ruhestand seine Kernkom-
petenzen und seinen Schwer-
punkt. Angesichts der drei 

Großprojekte – dem Ika-
reum, dem Schulcampus und 
der Schwimmhalle – findet 

Baumgärtner an dieser Stel-
le durchaus Bedarf, genauer 
hinzuschauen. Immerhin 
müsse auch die kommuna-
le Infrastruktur weiter aus-
gebaut werden, ohne die fi-
nanzielle Lage der Gemeinde 
außer Acht zu lassen.

„Ich werde versuchen da-
hin gehend zu wirken, dass 
sich die Stadt nicht über die 
kommenden Jahrzehnte völ-
lig überschuldet“, sagt Baum-
gärtner. Im Endeffekt habe 
aus seiner Sicht alles, was 
in der Stadt geschieht, eben 
auch mit Geld zu tun.  

Freie Wähler in Anklam: Scharfer Blick 
auf die Finanzen der Stadt

Friedrich Baumgärtner tritt 
bei der Kommunalwahl am 
26. Mai für die Freien Wähler 
an. Der pensionierte Banker 
sieht vor allem im 
Stadthaushalt sein 
Steckenpferd.
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Friedrich Baumgärtner tritt in 
diesem Jahr für die Freien 
Wähler in Anklam an.  FOTO:MAASS

ANKLAM. Im Gesundheits- und 
Pflegezentrum Anklam gibt 
es für die Senioren einiges 
zu erleben. Seit Neustem ge-
hört an jedem zweiten Mitt-
woch auch ein besonderer 
Spielenachmittag mit zum 
festen Programm. Denn der 
Jugendclub Mühlentreff in 
Anklam, der vom ASB betrie-
ben wird, hat sich dafür ent-
schieden, die älteren Damen 
und Herren zu besuchen, um 
gemeinsam mit ihnen Zeit 
zu verbringen. „Wir bieten 
den Bewohnern viel an. Je-
den Morgen haben wir eine 
Zeitungsschau, es kommen 
regelmäßig ein Musikthe-
rapeut und ein Vorleser“, 
erzählt Nico Krüger, der Re-
sidenzberater des Zentrums. 
Trotzdem freue auch er sich 
sehr über die willkommene 
Abwechslung. „Auch wenn 
Gesellschaftsrunden oder 
ähnliches, wie zuletzt der 
Karneval, stattfinden, man 
bleibt ja oft unter sich, auch 
wenn die Familie zu Besuch 
kommt“, ergänzt er.

Bereits vier Mal besuchten 
die Jugendlichen die Senio-
ren im großzügigen Gemein-
schaftsraum. Sieben waren es 
dieses Mal, begleitet vom Lei-
ter des Jugendclubs, Roderich 
Eichel. Nach nur kurzer Zeit 
hört man bereits die Würfel 
im Sekundentakt über die 
Tische klappern. Immer zu 
viert sitzen die Senioren und 
Jugendlichen am Brett. Wenn 
man es nicht besser wüsste, 
würde man meinen, hier fin-
det gerade ein „Mensch ärge-
re dich nicht“-Turnier statt. 
Aber natürlich geht es um die 
gemeinsame Freizeit, die alle 
generationenübergreifend 
verbringen.

„Für die Jugendlichen ist 
das super. Sie sind entspann-

ter, lassen sich auf die älteren 
Generationen ein und lernen 
auch den Umgang“, freut sich 
Eichel über das gelungene Ex-
periment. „Vielleicht ist das 
sogar wegweisend für die 
Zukunft der Kinder. Wohl-
möglich entscheidet sich der 
ein oder andere nach den er-
folgreichen Nachmittagen, 
in die Altenpflege zu gehen 
oder einen ähnlichen Beruf 
zu wählen.“

Eichel leitet den Jugend-
club seit über 20 Jahren. 
Normalerweise kommen die 
Jugendlichen dort hin, um 
den Musik- und Sportraum 
zu benutzen, Freunde zu 
treffen oder in der Werkstatt 
etwas zu machen. Diese wird 
demnächst auch für die Se-

niorennachmittage genutzt. 
„In der Holzwerkstatt über-
legen wir schon, eigene Brett-
spiele zu bauen, das wird den 
Jugendlichen auch gefallen,“ 
gibt Eichel einen Ausblick 
auf zukünftige Ideen für das 
generationsübergreifende 
Arbeiten.

Zurück an den Brettern. 
Natürlich wird nicht nur 
„Mensch ärgere dich nicht“ 
gespielt. Auch Mikado und 
Memory sind beliebt. Beson-
ders heiß geht es aber am 
Skattisch zu, auch wenn die 
Jugendlichen sich noch nicht 
so richtig an das Kartenspiel 
trauen und die Bewohner 
zunächst unter sich bleiben. 
Unter ihnen ist auch Brigit-
te Prinz, die Vorsitzende des 

Bewohnerrates. „Wenn die 
Jugendlichen kommen, das 
ist trotz der ganzen anderen 
Veranstaltungen doch immer 
ein Highlight für uns alle“, 
berichtet sie. Als Chefin des 
Bewohnerrates arbeitet sie 
viel mit den Mitarbeitern der 
Residenz zusammen. „Wir 
planen auch noch einen Aus-
f lug nach Polen, auf unseren 
Wunsch“, erzählt die Senio-
ren stolz. Auch sie freut sich 
über den zuletzt gelungenen 
Karnevalnachmittag und be-
sonders auf die kommenden 
Spieltage mit den Jugend-
lichen. Und darauf, dass die 
Würfel wieder rollen. 

In der Zeit von Handys, 
Computern und 
Spielekonsolen vergessen 
viele junge Menschen, dass 
auch analog, auf einem Brett 
mit Figuren und Würfeln 
gespielt werden kann.
Der Mühlentreff hat jetzt 
aber ein Projekt, bei dem die 
Brettspiele wieder im Fokus 
stehen und das die 
Generationen vereint.

Mensch freu dich: Jung 
und Alt spielen zusammen
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Bei der Feier in Krien geht es immer lustig zu. 
 FOTO: MIKE STEGEMANN

Brigitte Prinz und Nico Krüger waren 
noch auf Mitspieler für die Skatrunde.

Neben Skat und verschiedenen Brettspielen wurde auch Memory gespielt. FOTOS: PHILIPP SCHULZ

Das beliebteste Spiel an diesem Tag war eindeutig 
„Mensch ärgere dich nicht“.
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